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Dallas wieder auf Premiere 
 
Ab dem 29. Mai 2007 wiederholt der Pay-TV-Sender Premiere die Serie 
Dallas täglich um 10 Uhr ab Folge 5 bis zum Ende auf dem Spartenkanal 
„Premiere Serie“. 
 
___________________________________________________________ 
 

DALLAS – DVD-Staffel 7 
 
Die siebte Staffel von Dallas erscheint am 31. 
Juli 2007 in den USA in der 
englischsprachigen Originalversion auf 5 
doppelseitigen DVDs mit einer Laufzeit von 
1480 Minuten. 
 
Die 7. Staffel beginnt mit Folge 125 „Schutt 
und Asche“ und endet mit der Folge 154 „Das 
letzte Spiel“, bei der am Schluss 3 Mal auf 
Bobby geschossen wird. 
 
Die deutsche Version des DVD-Pakets dürfte 
nach bisherigen Erfahrungen noch in diesem 
Herbst auf den Markt kommen. 
 
 
 

 
___________________________________________________________ 
 

DALLAS – Der Kinofilm 2008 
 
Olivia Newton-John als Pamela Ewing?  
 
Dallas in Hollywood. Das seit längerer Zeit geplante Remake soll nun 2008 
in die amerikanischen Kinos kommen. 
 
Nach neuesten Meldungen ist mittlerweile Olivia 
Newton-John für die Rolle der Pam angedacht. 
Das hatte John Travolta selbst vorgeschlagen.  
Die beiden standen bereits 1978 in "Grease" 
gemeinsam vor der Kamera. Zumindest bis Herbst 
sollen alle Besetzungsentscheidungen gefallen 
sein, denn dann sollen die Dreharbeiten zu 
"Dallas" beginnen. 



John Travolta – Die Biografie 
 
 
Von Saturday Night Fever zur Wiederentdeckung durch Quentin 
Tarantino 

John Travolta, auch als Pilot immer zur Stelle. Travolta 
kam 1954 als jüngstes von sechs Geschwistern zur 
Welt. Seine Kindheit wurde von zwei Leidenschaften 
geprägt: Flugzeuge und Schauspielerei. Von seiner 
Mutter Helen bekam er erste Schauspielstunden, 
außerdem verschaffte sie ihm Rollen in lokalen 
Theater-Produktionen. Bereits als Sechzehnjähriger 

verließ er die Highschool und ging nach New York, um sich auch dort auf 
der Bühne zu versuchen, unter anderem in dem Musical „Grease“, mit dem 
er auf Tournee ging.  
 
Mitte der Siebziger zog er nach Los Angeles und schaffte innerhalb 
kürzester Zeit seinen (ersten) kometenhaften Aufstieg. Er spielte in der 
Fernsehserie „Welcome Back, Kotter“, schaffte in Brian de Palmas Horror-
Hit „Carrie - Des Satans jüngste Tochter“ den Durchbruch und wurde mit 
dem Kultfilm „Saturday Night Fever“ 1977 über Nacht zum Teenager-Idol, 
eine Rolle die er 1978 in „Grease“ noch ausbaute. 1983 kam mit „Staying 
Alive“ noch ein Sequel ins Kino, doch ansonsten waren die 1980er für 
Travolta weder in künstlerischer noch kommerzieller Hinsicht besonders 
erfolgreich. 
 
Romantische Komödien 
Geboren am 18.02.1954 in Englewood, New Jersey, USA. Sternzeichen: 
Wassermann. Mit der romantischen Komödie „Schau mal wer da spricht“ 
aus dem Jahr 1989 kam Travolta wieder zurück auf die große Leinwand. 
Kirstie Alley spielte Mollie, eine allein erziehende Mutter, Travolta einen 
Taxi-Fahrer mit Piloten-Aspirationen, in den sie sich verliebt. „Schau mal 
wer da spricht II“. Bruce Willis lieh Baby Mikey seine Stimme, die die 
seltsamen Verhaltensweisen von Erwachsenen kommentiert.  
Auch die Fortsetzung, die 1990 ins Kino kam, war noch relativ erfolgreich. 
„Schau mal wer da jetzt spricht“, der dritte Teil allerdings nur mehr ein 
müder Abklatsch. 
 
Spektakuläres Comeback 
Ein eher ungewöhnlicher Film war es, der 1994 John Travoltas Karriere 
rettete: Quentin Tarantinos spektakulärer Überraschungserfolg „Pulp 
Fiction“, der das Filmbusiness der 1990er revolutionierte. Die Tanzszene 
mit Uma Thurman schrieb Filmgeschichte und war gleichzeitig eine 
ironische Anspielung auf Travoltas frühe Karriere. Nach seinem Comeback 
zählt John Travolta inzwischen wieder zu den gefragtesten und  
bestbezahlten US-Schauspielern, und inzwischen wurden seine grandiosen 
darstellerischen Leistungen auch mehrfach mit Preisen belohnt. Für 
„Schnappt Shorty“, in dem Travolta als Mafioso mit Hollywood-Ambitionen 



reüssierte, erhielt er den Golden Globe und krönte damit vorläufig eine 
inzwischen zwanzigjährige Filmkarriere, deren rasantes Auf und Ab manche 
Achterbahn in den Schatten stellt.  
 
Vielseitiger Darsteller 
Die Vielfalt seiner Rollen ist bezeichnend für eine erfolgreiche Karriere. In 
„Broken Arrow“ kämpft er gegen Terroristen, in „Michael“ spielt Travolta 
einen Engel, in John Woos „Face/Off“ brilliert er neben Nicolas Cage in 
einer Doppelrolle. In „Mit aller Macht“ spielt er einen Gouverneur im 
gnadenlosen Präsidentschaftswahlkampf, in „Der Zivilprozess“ geht es um 
Hinterbliebene im Kampf gegen Fabriken, die illegal Giftmüll deponierten. 
In „Battlefield Earth“ zeigte sich Travolta wieder kämpferisch, in 
„Password: Swordfish“ gar von seiner verbrecherischen Seite, während er 
in „Lovesong für Bobby Long“ einen erfolglosen Uni-Professor auf Abwegen 
spielte. 2004 kämpfte er in „Einheit 49“ gegen das Feuer, 2005 nahm er 

die Rolle als lässig-
cooler Chili Palmer in 
„Be Cool“ wieder auf. 
2007 ist Travolta als 
einsamer Detektiv in 
„Lonely Hearts Killers“ 
Salma Hayek und Jared 
Leto als Serienmördern 
auf der Spu, in „Born to 
Be Wild – Saumäßig 
unterwegs“ wird er mit 
drei Kumpels eine 
Motorrad-Fahrt 
unternehmen. Derzeit ist 
ein Remake von „Dallas“ 
in Vorbereitung, Travolta 
wird J.R. Ewing 
darstellen. 

 
Travolta privat 
In den 1970ern verliebte sich Travolta in die Schauspielerin Diana Hyland, 
sie war 18 Jahre älter als er. Sie starb 1977 in seinen Armen an Krebs. 
Seit 1991 ist John Travolta mit der Schauspielerin Kelly Preston 
verheiratet. Da die erste Scientology-Hochzeit nicht als gültig anerkannt 
wurde, heiratete das Paar noch einmal. Die beiden hatten sich 1989 am Set 
von „The Experts“ kennen gelernt. Sohn Jett kam am 13. April 1992 zur 
Welt, laut einem Interview mit Travolta soll er während eines Aufenthaltes 
im Haus von Demi Moore und Bruce Willis gezeugt worden sein. Im April 
2000 wurde Tochter Ella Bleu geboren. Travolta hat eine Pilotenausbildung 
und fliegt am liebsten mit seinen eigenen Gulfstream Jets, seinem Learjet 
oder seiner Boeing 707. In den 1970ern machte der Schauspieler auch 
Musik, die Single „Let Her In“ kam 1976 immerhin unter die Top 20. 1978 
erschien gleichzeitig mit dem Grease-Album „Travolta Fever“. 



DALLAS – Die Synchronsprecher 
 

 
Nachfolgend findest du einige der 
wichtigsten Synchronsprecher der TV-
Serie Dallas. 
 
Dabei sind dem jeweiligen Darsteller der 
Name des deutschen Sprechers und die 
entsprechende Rolle zugeordnet. 
 
 

Darsteller Sprecher Rolle 

Jim Davies Joachim Cadenbach Jock Ewing 

Patrick Duffy Hans-Jürgen Dittberner Bobby Ewing 

Linda Gray Rita Engelmann Sue Ellen 

Larry Hagman Wolfgang Pampel J.R. Ewing 

Barbara Bel Geddes Inge Landgut (1. Stimme) Miss Ellie 

Barbara Bel Geddes Edith Schneider (2. Stimme) Miss Ellie 

Victoria Principal Beate Menner Pamela Ewing 

Ken Kercheval Claus Jurichs Cliff Barnes 

Steve Kanaly Jürgen Kluckert Ray Krebbs 

Keenan Wynn Heinz-Theo Branding Willard 'Digger' Barnes 

Howard Keel Heinz Giese Clayton Farlow 

Charlene Tilton Madeleine Stolze Lucy Ewing 

Deborah Shelton Monica Bielenstein Mandy Winger 

Priscilla Presley Uta Hallant Jenna Wade 

Jared Martin Frank Glaubrecht Dusty Farlow 

Alexis Smith Beate Hasenau Jessica Farlow 

Andrew Stevens Michael Christian Casey Denault 



 

Darsteller Sprecher Rolle 

Susan Howard Marianne Lutz Donna Krebbs 

Lois Chiles Joseline Gassen Holly Harwood 

Dack Rambo Wolfgang Condrus Jack Ewing 

Sasha Mitchell Matthias Hinze James Richard Beaumont 

Jenilee Harrison Eva Kryll Jamie Ewing 

William Smithers Heinz Petruo Jeremy Wendell 

Don Starr Gerd Holtenau Jordan Lee 

Morgan Brittany Katja Nottke Katherine Wenthworth 

John Beck Holger Madin Mark Graison 

Kimberly Foster Anke Reitzenstein Michelle Stevens 

Leigh McCloskey Ulrich Matthes Mitch Cooper 

Christopher Atkins Torsten Sense Peter Richards 

Daniel Pilon Helmut Gauß Renaldo Marchetta 

Stephen Elliot Arnold Marquis Scotty Demerest 

Debbie Renard Evelyn Maron Sly 

Sheree J. Wilson Alexandra Lange April Stevens 

George Kennedy Joachim Nottke Carter McKay 

Kate Mulgrew Regina Lemnitz Garnet McGee 

 

                
 



DALLAS 
Die vollständige und bebilderte Geschichte des Ewing-Clans 

von 1860 bis in die Gegenwart 
 
 
 

Vorwort 
 
 

1. DAS VERMÄCHTNIS 
 

Die Southfork Ranch 
 
 

2. DIE FAMILIE 
 

Die Ewings aus Southfork 
 

John Ross Ewing 
Eleanor Ewing Farlow 

Clayton Farlow 
J.R. Ewing 

Sue Ellen Shepard Ewing 
John Ross Ewing III 

Garrison 
Valene Clements Ewing 
Lucy Ann Ewing Cooper 

Raymond Krebbs 
Donna Culver Krebbs 
Bobby James Ewing 

Pamela Jean Barnes Ewing 
Christopher Shepard Ewing 

 
 

3. DAS IMPERIUM 
 

Ewing-Oil und die unabhängigen Ölgesellschaften von Texas 
 
 

 4. DIE FAMILIENFEHDE 
 

Die Familie Barnes 
 

Willard Barnes 
Rebecca Barnes Wentworth 

Clifford Barnes 
 

 



(Fortsetzung) 
 

 
 



 
 

 
 
 



 
 

 
 



 
 

 



 
 
 

 



 
 
 

 



 
 

 



 
 
 

 



 
 

 
 
 

(Fortsetzung in der nächsten Ausgabe) 



Bobby Ewing 
 
Cinderella - ein Weihnachtsmärchen mit Patrick Duffy 
 
 
Vom 7. Dezember 2006 
bis 21. Januar 2007 
spielte Patrick Duffy in 
dem englischen 
Wintermärchen 
„Cinderella“ mit. 
 
Das Theaterstück 
wurde in Woking, 
einem kleinen Vorort 
von London, 6 Wochen 
lang im „New Victoria 
Theatre“ gespielt. 
 
Auf die Frage, warum 
er den Job 
angenommen habe, 
antwortete Duffy: 
 
„Ich bin ein alter 
Schauspieler und die 
Angebote werden 
weniger. Deshalb 
arbeite ich auch 
weniger als die ersten 
25 Jahre meiner 
Karriere. 
 
 
„Der Buddhismus hat mich gelehrt, dass jedes negative Erlebnis einem die 

Möglichkeit bietet, etwas 
Positives daraus zu 
erschaffen.“ 
 
Seine Eltern wurden am 
18. November 1986 bei 
einem Raubüberfall von 
zwei Jugendlichen 
erschossen. Doch er 
hegt keinen Hass gegen 
die Mörder und hat 
ihnen vergeben. 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



(Stuttgarter Nachrichten, 20. Dezember 2006) 
 



Die Southfork Ranch 
 
So sieht das Domizil der Ewings von oben und aus verschiedenen 
Perspektiven aufgenommen aus. Die üppigen Bäume auf den aktuellen 
Fotos waren zu Drehzeiten allerdings noch etwas kleiner. 
 

 
 
 
 

 



 

 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ENDE 
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